
 

 

 

Wenn ich in den Sommermonaten bei über fünfundvierzig Grad im Schatten 
im klimatisierten Auto sitze und auf dem Weg zu einem Meeting auf den 
Straßen von Delhi mit meinem Smartphone E-Mails beantworte und den 
digitalen Kosmos auf Informationen durchblättere, bin ich zunächst gegen 
die Wirklichkeit draußen abgeschottet. Das ändert sich blitzartig an der 
nächsten Kreuzung, wenn das Ampelsignal auf Rot springt und den Wagen 
zum Anhalten zwingt. Halbnackte, ausgemergelte, teilweise verkrüppelte 
junge wie ältere Menschen klopfen ans Fenster und betteln um Wasser und 
Geld. Gedruckte Armutszahlen aus den Statistiken erwachen urplötzlich. 

Wie aus dem Nichts heraus ist aus einer unscheinbaren Zahl ein konkreter 
Mensch geworden, mit dunklen, großen Augen und abgemagertem Körper. 
Und ruckartig meldet sich mein Gewissen und schüttelt mich kräftig. 
 
Wenn ich dann abends beim Erreichen meiner Wohnung das Diesel-
Notstromaggregat laufen höre, das beim Stromausfall für den Betrieb der 
Klimaanlagen, des Lichts und der Wasserpumpe sorgt, meldet sich mein 
Gewissen wieder, denn die Mehrheit der Bewohner in der National Capital 

Region, Delhi, und dies sind im Jahre 2015 ca. 50 Millionen Menschen, ge-
nießt diese Privilegien nicht. 
 
Aber auch im Winter bei fünf Grad, wenn bettelnde Kinder barfuß, vor Kälte 
zitternd, am Autoblech klopfen, ist mein Gewissen mahnend zur Stelle.  
 
Und nicht nur in der heißen und kalten Jahreszeit, sondern auch in der 
feucht-heißen Monsunzeit, wenn heftige Regenfälle dafür sorgen, dass sich 
das Regenwasser mit dem Abwasser vermischt und ganze Wohngebiete in 
Delhi überschwemmt und verseucht, schlägt mir das Gewissen. 
 
Wie Delhi ist ganz Indien unbarmherzig und brutal. Tag für Tag. Mein Ge-
wissen kommt weder auf der täglichen Fahrt zum Büro oder zu Meetings 
noch auf Dienstreisen in zweitausend Kilometer von Delhi entfernte Dörfer 
zur Ruhe. Mein Gewissen mahnt und mahnt und mahnt. Immer. 
 
Aber deshalb sind wir Expats hier. Zusammen mit indischen Experten der 
Regierung und der indischen Zivilbevölkerung bauen wir nachhaltige Struk-
turen auf und leisten einen Beitrag zur Festigung dieser Strukturen. So 
kann die Not der Bevölkerung zukünftig wenigstens ein wenig gelindert 
werden. Es ist eine sehr dankbare Arbeit. 
 
Dr. Volker Bauer, Auslandsmitarbeiter in Neu Delhi, Indien 
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ENTWICKLUNGSZUSAMMENARBEIT INDIEN: VOM 
NEHMER ZUM GEBER? 
 

 
|| Volker Bauer / Julie-Ann Shiraishi 

 
Einleitung 
 

Bis vor wenigen Jahren noch einer der 
Hauptempfänger von westlicher Entwick-
lungshilfe, präsentiert sich Indien heute von 
einer ganz anderen Seite. Die Expansion der 
Aktivitäten Indiens als Geber seit rund ei-
nem Jahrzehnt stellt einen Ansatz dar, der 
nicht in das traditionelle, westliche Ver-
ständnis der Entwicklungshilfe (EH) und 
Entwicklungszusammenarbeit (EZ) passt. 
Aus dieser Beobachtung lassen sich eine 
Reihe interessanter Aspekte der EZ ableiten: 
Erlaubt die Transformation Indiens tatsäch-
lich eine Kategorisierung vom ‚Nehmer‘ zum 
‚Geber‘? Wie sieht dieser Wandel aus und 
wie ist er zu erklären? Es kann festgestellt 
werden, dass aus der Sicht Indiens kein 
Zweifel an der Widerspiegelung eines neuen 
Selbstverständnisses als Regionalmacht und 
international anerkannter Akteur besteht. 
Ebenso macht das in Wirtschaftsmagazinen 
gern als „Elefant“1 bezeichnete Indien kein 
Geheimnis aus dem rationalen Nutzen dieser 
Kooperation mit anderen Entwicklungslän-
dern. Auffällig ist dabei der Zusammenhang 
zwischen Indiens wachsender Nachfrage an 
Energie und Wasser und den rohstoffreichen 
Projektländern in Afrika, sowie den mit ge-
nügend Wasser ausgestatteten Partnern im 
regionalen Raum.2 Indien steht hierbei für 
ein wachsendes entwicklungspolitisches 
Engagement von aufstrebenden Staaten des 
Südens, die sogenannte Süd-Süd Kooperati-
on. Diese bietet neben der klassischen Ent-

wicklungsarbeit der OECD-Staaten ein ande-
res Repertoire an Strategien und Mitteln und 
mit anderen Ergebnissen. Wie kann also die 
EZ Indiens bewertet werden? Und wie ver-
ändert der derzeitige Trend das Verhältnis 
zu traditionellen Partnern und speziell zu 
Deutschland? 
 
Die Transformation vom Nehmer zu Geber? 
 

Im März 2008 kündigte der damalige Fi-
nanzminister Jaswant Singh die Suspendie-
rung bilateraler Entwicklungshilfe von 22 
Gebernationen an. Ab diesem Zeitpunkt 
durften lediglich die USA, Großbritannien, 
Japan, Deutschland, Russland und die EU 
ODA-Zahlungen an Indien leisten. Die Mittel 
und Ressourcen anderer Partner konnten ab 
sofort nur noch durch Nichtregierungsorga-
nisationen (NGOs) und multilaterale Organi-
sationen geleitet werden. 

Auch im Falle von nationalen Katastro-
phen wie dem Tsunami 2004, dem Erdbeben 
in Kaschmir 2005 und der Überflutung in 
Mumbai 2006 wurden internationale Hilfs-
angebote abgelehnt.3 Indien wollte zeigen, 
dass es autark geworden war. 

Während man die Spannweite der bishe-
rigen Geber zu verkürzen beabsichtigte, 
wurde zugleich eine Intensivierung der Süd-
Süd Kooperation durch die Indian Develop-
ment Initiative angekündigt. Nachdem Indi-
en jahrelang auf internationale Hilfe ange-
wiesen war, stellte es sich  mit Beginn des 
neuen Jahrtausends als Nettogläubiger in 
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den Dienst des Internationalen Währungs-
fonds (IWF) und des World Food Program-
me. 

 
           Indiens Beitrag in US $ zum WFP 
 

Quelle: WFP (2015): Funding, URL http://www.wfp. 
org/about/funding/, Stand 30.08.2015, [02.09.2015]. 
 

 
Aus einer makroökonomischen Perspek-

tive stärkt die Transformation der indischen 
Wirtschaft das nationale sowie das interna-
tionale Bild des Landes. Seit der Marktlibe-
ralisierung Anfang der 1990er öffnete sich 
die Wirtschaft und suchte neue Wege ins 
Ausland. Allein im letzten Jahrzehnt ver-
zeichnete Indien im Schnitt mehr als 14 
Prozent Wirtschaftswachstum pro Jahr; Aus-
landsinvestitionen und der externe Handel 
verdoppelten sich; die Mittelklasse wuchs 
um das Dreifache. Hinzu kommen Indiens 
global anerkannte Informations- und Tech-
nologieindustrie und überquellende Wäh-
rungsreserven.4 

Die Erfolge der indischen Wirtschaft 
spiegeln sich auch in den sozioökonomi-
schen Indizes wider. So soll zum Beispiel 
der Armutsanteil der Bevölkerung auf 25 
Prozent gesunken sein und die Chance auf 
Erreichung des UN Millennium Development 
Goals zur Halbierung der in extremer Armut 
lebenden Bevölkerung bis Ende 2015 sieht 
deshalb bereits gut aus. Man sollte aber 
nicht vergessen, dass in Indien statistisch 
auch immer wieder nachgesteuert wird, 
Formeln zur Ermittlung des Armutsanteils 
verändert werden und es deshalb nicht mög-
lich ist, eine klare Aussage mit Zahlen zur 

Erreichung des Ziels zu machen. Geopoli-
tisch stehen seit dem 11. September 2001 
und dem sich verbreitenden islamischen 
Terrorismus die positiven Aspekte der indi-
schen Demokratie im Vordergrund. Der indi-
sche Staat ist offiziell säkular, multikulturell 
und er hat die Bekämpfung des regionalen 
Terrorismus hoch auf seine Agenda gesetzt. 
Dies baut ein wachsendes Vertrauen mit 
westlichen Staaten auf und verändert Indi-
ens Rolle auf der internationalen Bühne. 

Indien hat sich bis heute aus dem frühe-
ren hohen Grad der Abhängigkeit als einer 
der größten Empfänger westlicher Entwick-
lungshilfe befreit. Heute beträgt der Anteil 
an ausländischer Unterstützung nur noch 
0,3 Prozent des nationalen Bruttoinlandpro-
dukts.5 Um sich von der Rolle des Nehmers 
zu lösen und zum Geber aufzusteigen, hat 
Indien seine externe Abhängigkeit durch 
Rückzahlungen von Schulden, durch Kon-
zentration auf bedeutende Geberländer und 
Institutionen wie der Weltbank und der 
Asian Development Bank minimiert. Der 
Aufbau der eigenen EZ zeigt das neue 
Selbstvertrauen. Es ist in diesem Zusam-
menhang auch abzusehen, dass die New 
Development Bank der BRICS-Staaten in den 
kommenden Jahrzehnten eine bedeutende 
Rolle einnehmen wird. 
 
Welche Ziele verfolgt Indien mit dieser an-
gestrebten Transformation? 

 
Die Liste der vermuteten Absichten einer 

Transformation Indiens hin zu einem signi-
fikanten Geber an weniger entwickelte Staa-
ten ist vielfältig. Zum einen will sich das 
Land als Regionalmacht etablieren und 
sucht eine alternative Position in den inter-
nationalen Beziehungen sowie eine perma-
nente Mitgliedschaft im UN Sicherheitsrat.6 
In der unmittelbaren Nachbarschaft besteht 
ein strategisches Interesse an regionalem 
Einfluss, Führung und Stabilität. Internatio-
nal möchte Indien seine ökonomische Integ-
ration sichern und seinen Einfluss vergrö-
ßern. Kleinere aufstrebende Staaten spielen 
in diesem Prozess eine wichtige Rolle, da 
sie das politische Klientel darstellen, das für 

http://www.wfp.org/about/funding/
http://www.wfp.org/about/funding/
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die Konsolidierung Indiens als neuer Spieler 
sorgt.7 

Die Konkurrenz zum Nachbarn China 
spielt in Indiens Aufstieg eine weitere er-
hebliche Rolle, nicht nur regional, sondern 
auch im Hinblick auf Afrika. Beide verfolgen 
kommerzielle Interessen, unter anderem die 
Sicherstellung von Energiereserven. Afrika 
verfügt über acht Prozent der weltweiten 
Ölreserven und Indien sowie China gehören 
zu den größten Öl- und Gas-Importeuren. 
Zudem sieht Indien in Afrika ein erhebliches 
Marktpotenzial, da sich die Märkte im Hin-
blick auf Konsumverhalten, Einkommens-
höhe und Lebensstil/Lebensweise ähneln. 
Viele Maschinen/technische Geräte, wie zum 
Beispiel Lastwagen, aus indischen Produkti-
onsstätten sind preislich mit den lokalen 
Konditionen vergleichbar. Insgesamt hat die 
Handelsentwicklung zwischen Indien und 
Afrika in den letzten 15 Jahren ein rasantes 
Wachstum aufgezeigt, wie nachfolgender 
Statistik zu entnehmen ist. 

 
Handelsvolumen Indien-Afrika  

World Trade Organization / Confederation of Indian Industry (2013): India-
Africa, South-South, Trade and Investment for Development, S. 15, URL 
https://www.wto.org/english/tratop_e/devel_e/a4t_e/global_review13prog_e/
india_africa_report.pdf [10.08.2015]. 

 
Anfänglich konzentrierte sich die offiziel-

le indische Haltung auf eine beabsichtigte 
Erfahrungsteilung zur Armutsbekämpfung 
und wirtschaftlichen Entwicklung, die in 
Form von Export von Expertise und Beratung 
Früchte tragen sollte. Man bekundete sich 
als Repräsentant des Südens, als globaler 
Wortführer der Gruppe der Entwicklungs-
länder aufgrund gemeinsamer Kultur, Ge-

schichte und Strukturen. Indien betonte, ein 
besseres Verständnis für sich entwickelnde 
Staaten, ihre Nöte und Ziele zu haben, au-
ßerdem günstigere und geeignetere Techno-
logien ohne koloniale Last bieten zu können. 
Aktivitäten und Aussagen der letzten Jahre 
zeigen jedoch eine zunehmend transparen-
tere Absichtserklärung, in der auch strategi-
sche Eigeninteressen ihren Platz finden, wie 
zum Beispiel der steigende Energiebedarf 
des Subkontinents. 

 
Die indische EZ – ein Überblick 

 
Die Geschichte der indischen Entwick-

lungszusammenarbeit begann schon kurz 
nach der Unabhängigkeit mit Nehrus Haus-
haltsrede 1958 und der Ankündigung von 
100 Millionen Rupien (damals circa 140 
Millionen DM) an Zuschüssen an Nepal und 
200 Millionen Rupien an Darlehen an My-
anmar.8 Doch erst im letzten Jahrzehnt nahm 
Indien die Rolle eines signifikanten Geber-
landes ein. 
 
Strategie und Mittel 

 
Die offensichtliche Verschmelzung von 

Indiens entwicklungspolitischer und außen-
politischer Agenda resultiert in seinem Auf-
tritt nicht ausschließlich als Geber, sondern 
zugleich als Handelspartner, Investor und 
sogar politischer Verbündeter.9 Die von In-
dien angebotene Hilfe ist somit Teil eines 
Gesamtpakets, das ein langfristiges Enga-
gement bezüglich bilateralen Handelns und 
den Zugang zu neuen Märkten im Visier hat.  

Auch die Mittel der indischen EZ sind auf 
entwicklungspolitische und wirtschaftspoli-
tische Interessen zugeschnitten. Anstelle 
hoher Subventionen bietet sie den Nehmer-
ländern hauptsächlich weniger aufsehener-
regende, jedoch langfristige Investitionen, 
sogenannte soft investments. Die technische 
Zusammenarbeit, ausgeführt durch das 
1964 gegründete und dem Außenministeri-
um unterstellte Technical-Economic Co-
operation Programme (ITEC), bildet hierbei 
das Hauptrepertoire. Es stellt Beratung und 
Expertise im Katastrophenschutz, beim Ei-

https://www.wto.org/english/tratop_e/devel_e/a4t_e/global_review13prog_e/india_africa_report.pdf
https://www.wto.org/english/tratop_e/devel_e/a4t_e/global_review13prog_e/india_africa_report.pdf
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senbahn- und Straßenbau, im Bildungs- und 
Gesundheitsbereich sowie bei Softwarelö-
sungen bereit, entsendet hierzu Fachperso-
nal, betreibt diplomatische Missionen in 
über 156 Ländern, bietet vor allem im IT-
Bereich Fachtraining und Stipendien an und 
baut indische Alumninetzwerke im Ausland 
auf. Das Schwesterprogramm Special Com-
monwealth Africa Assistance Programme 
(SCAAP) spezialisiert sich auf 19 afrikani-
sche, meist rohstoffreiche Staaten. Zusam-
men bilden sie das Hauptorgan der indi-
schen EZ. Mit Bezug auf Afrika sei hier das 
2010 umgesetzte Pan African e-Network 
Project erwähnt, das den elektronischen 
Informationsaustausch und die Kommunika-
tion zwischen den 53 Mitgliedstaaten der 
Afrikanischen Union und Indien herstellt, 
optimiert und dadurch zu einer engeren 
zukünftigen Zusammenarbeit beiträgt. Im 
Rahmen des ITEC-Programms hat Indien 
bereits mehr als eine Milliarde US-Dollar 
nach Sub-Sahara Afrika gegeben.10 Vom drit-
ten Indien-Afrika-Gipfel im Oktober 2015 in 
Neu Delhi erwarten Experten eine Vertiefung 
und Konkretisierung insbesondere mit Be-
zug auf Themen zur wirtschaftlichen Zu-
sammenarbeit.  

Die finanzielle Zusammenarbeit lässt sich 
folgendermaßen zusammenfassen: Einer-
seits beteiligte sich Indien an der HIPC II 
Initiative, einem Schuldenerlass für Heavily 
Indebted Poor Countries, also hochver-
schuldete, meist afrikanische Entwicklungs-
länder. Zudem trägt Indien, wie bereits er-
wähnt, finanziell zu internationalen Organi-
sationen und finanziellen Institutionen bei. 
Des Weiteren genießen ausgewählte Regie-
rungen die Vorzüge bilateraler Subventio-
nen und Kredite, die durch die Export Im-
port (Exim) Bank of India getätigt werden. 
Kritisch zu hinterfragen ist jedoch, dass 
diese sogenannten lines of credits (LOCs) in 
dem Sinne gebunden sind, dass sie in indi-
sche Produkte und Serviceleistungen inves-
tiert werden müssen. 

Neben der technischen und finanziellen 
Zusammenarbeit leistet Indien Not- und 
Katastrophenhilfe. So war das indische Mili-
tär beispielsweise nach dem Tsunami 2004 

in Nachbarländern vor Ort, leistete humani-
täre und medizinische Hilfe und beteiligte 
sich am Post-Tsunami Aufbau. Im Welter-
nährungsprogramm avancierte Indien in 
kürzester Zeit vom Empfänger zum 15.-
größten Geber. 

Auch die Generika-Industrie ist ein nicht 
zu unterschätzendes Instrument der indi-
schen Politik. Durch einen grundsätzlich 
schwächeren Patentschutz für Medikamente 
in Indien, welche u.a. auch eine Aufhebung 
der Patentrechte bei zu hohen Preisen vor-
sieht, beträgt der indische Anteil an der 
weltweiten Generikaproduktion 70 Prozent. 
Neben den hohen Exporterlösen helfen die 
Generika weltweit ärmeren Ländern ihre 
Gesundheitssysteme aufzubauen bzw. bes-
ser zu finanzieren. Indien muss sich aber 
auch immer wieder Kritik aussetzen, sei es 
von Pharmafirmen, die sich um ihr geistiges 
Eigentum und damit verbundene Umsatzer-
löse gebracht sehen oder auch internationa-
le Studien, die die Qualität und Sicherheit 
der Generikaproduktion anzweifeln und 
dadurch auch zu Importverboten führen 
können.11  

 
Wer sind die Empfängerländer der indischen 
EZ? 
 

Die Empfängerländer der von Indien an-
gebotenen EZ lassen sich grob zwei geogra-
fischen Gruppen zuordnen. Zum einen be-
trifft es die unmittelbare Nachbarschaft und 
Region des Gebers – Bhutan, Sri Lanka, Ne-
pal, Afghanistan, Malediven, Myanmar und 
Bangladesch. Durch den Ausbau des bilate-
ralen Handels und die wirtschaftliche Integ-
ration der South-Asian-Association-for Regi-
onal-Cooperation (SAARC) - Länder sichert 
sich Indien eine regionale Vorherrschaft. 

In Bhutan deckt die indische EZ 40 Pro-
zent des bhutanischen Haushaltseinkommens 
ab (60 Prozent konzessionäre Hilfe und 40 
Prozent Kredite). Neben dem Ausbau der 
Infrastruktur und Entwicklung des Bildungs- 
und Gesundheitswesens, konzentriert sich 
Indien ebenso auf den Bau von Wasserkraft-
werken und steigert somit die Energieversor-
gung in den Empfängerländern, aber gleich-
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zeitig auch den Energieexport in die Heimat. 
Dies gilt auch für den Nachbarn Nepal, dem 
Premierminister Modi im August 2014 Kredi-
te in Höhe von einer Milliarde Dollar zum 
Ausbau von hydrologischen Projekten mit 
anschließendem Energieexport nach Indien 
zugesagt hat.12 Besonders nach dem Erdbe-
ben in Nepal im Frühjahr 2015 wird der An-
satz zum Neubau von Staudämmen neu über-
dacht. Für Nepal ist Indien mit circa 35 Pro-
zent außerdem der größte Investor von aus-
ländischen Direktinvestitionen. Der Besuch 
von Premier Modi im März 2015 in Sri Lanka, 
Malediven und Seychellen setzte diese Vor-
gehensweise der sichtbaren Entwicklungszu-
sammenarbeit Indiens fort. In Sri Lanka geht 
es Indien vor allem um die Eindämmung der 
chinesischen geo-strategischen Vorgehens-
weise im Süden der eigenen Haustüre. Zur 
Wahrnehmung dieses indischen Ansatzes aus 
den Empfängerländern gibt es ein unter-
schiedliches Echo. Einerseits wird die neue 
Regierung Indiens für den neuen Integrati-
onsversuch der SAARC-Region gelobt, ande-
rerseits sieht man aber auch ein Loslösen 
vom reinen SAARC-Ansatz. Indien sei dabei, 
den regionalen Ansatz im eigenen Interesse 
zu vergrößern und stelle durch großzügige 
Gelder im Rahmen der Entwicklungszusam-
menarbeit die kleineren SAARC-Mitglied-
staaten ruhig. Insbesondere sieht man mit 
Sorge aus der SAARC-Region, dass Indien 
seine Beziehungen zu Pakistan auf Spar-
flamme fährt und somit den SAARC-Ansatz zu 
einem Lippenansatz degradiert.  

Auffällig ist der in den letzen Jahren zu 
beobachtende Aufstieg Afghanistans als ein 
bedeutendes Nehmerland.13 Hier strebt die 
indische Regierung die Verhinderung einer 
Renaissance radikal-islamischer Kräfte und 
des grenzüberschreitenden Terrorismus an 
und versucht den Einfluss Pakistans in der 
Region zurückzudrängen. Durch eine Beteili-
gung am Wiederaufbau in den Bereichen 
Infrastruktur, Gesundheit und Bildung aber 
auch durch den Aufbau einer regionalen 
Sicherheitsarchitektur werden bilaterale 
Beziehungen gestärkt. Für Afghanistan bietet 
sich die Chance der regionalen Integration 
und die Loslösung vom westlichen Einfluss. 

Die zweite Gruppe der Empfänger setzt 
sich aus Ländern zusammen, die nicht nur 
für die großen indischen Nachbarn sondern 
auch für den indischen Staat strategisch 
hoch relevant sind. Hierzu zählen oft roh-
stoffreiche und ölexportierende Partner in 
Zentralasien und Afrika wie Nigeria, Sudan, 
Tadschikistan und Kasachstan sowie Länder 
mit starker indischer Diaspora-Gemeinde 
(insbesondere in Tansania, Kenia, Mauriti-
us), die bereits über Generationen zurück-
verfolgt werden kann. Die Diaspora dient als 
ökonomischer, gesellschaftlicher und politi-
scher Transmissionsriemen und ist damit für 
Rücküberweisungen (Remittances) aber 
auch für den Auf- und Ausbau von Ge-
schäftsmöglichkeiten verantwortlich.14 Wäh-
rend sich die technische Zusammenarbeit 
auf die Ausbildung von Beamten und Füh-
rungskräften staatlicher Firmen und Institu-
tionen im Gesundheits-, Verkehrs- und Bil-
dungssektor spezialisiert, liegt der eigentli-
che Fokus erneut auf der Sicherung von Res-
sourcen und dem Ausbau der wirtschaftli-
chen Beziehungen durch wachsenden Han-
del und der gegenseitigen Marktöffnung. So 
erleichterte Indien für 34 Least Developed 
Countries, LDC-Länder, den Export von Gü-
tern. Das Techno-Economic Approach for 
Africa-India Movement (Team 9) konzen-
triert sich mit 500 Millionen US-Dollar in 
Form von einer LOC auf neun westafrikani-
sche Staaten. Studien haben auch gezeigt, 
dass der indische Ansatz ownership-
orientiert ist und Arbeitsplätze für die dorti-
ge Bevölkerung schafft.15  
 
Wie erfolgreich ist die EZ Indiens zu bewer-
ten? 
 

Wie bereits erwähnt, leitet sich die indi-
sche EZ von der Außen- und Wirtschaftspolitik 
Delhis ab. Dabei soll eine umfassende Süd-
Süd-Kooperation,  das langfristige Ziel, den 
politischen und wirtschaftlichen Aufschwung 
schneller voranzutreiben, garantieren. Neben 
dieser Süd-Süd-Kooperation geht die Look-
East-Politik der neuen indischen Regierung 
seit Mitte 2014 über den reinen SAARC-Ansatz 
hinaus und bezieht einzelne Länder der 
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ASEAN-Region mit in den außen- und wirt-
schaftspolitischen Ansatz ein. Auch Myanmar 
steht neuerdings wieder verstärkt im Fokus 
Indiens mit Bezug auf außen- und entwick-
lungspolitische Zusammenarbeit. Mit dem 
Iran, eine Look-West-Politik, gestalten sich die 
Beziehungen auch wieder harmonischer. 
Trotzdem kann über die qualitative Bedeutung 
der einzelnen Bausteine noch nichts ausgesagt 
werden, da der Ansatz erst Mitte 2014 begon-
nen hat und derzeit noch nicht messbar ist.  
Noch gestalten sich Vorhersagen über die 
Implementierung und den Erfolg der indischen 
EZ aufgrund einer unterentwickelten Instituti-
onsstruktur in Indien als schwierig. Besonders 
wird das außenpolitische Establishment als 
Hemmnis auf dem Weg zur Regional- und 
Weltmacht ausgemacht: „[it] is among other 
things small, hobbled by its selection process 
and inadequate midcareer training, and tends 
not to make use of outside expertise“.16 In der 
Tat entpuppt sich die indische EZ als instituti-
onell breit gefächert. Erst in den letzten Jahr-
zehnten wurde langsam eine eigene Entwick-
lungspolitik entwickelt. Die  ursprüngliche 
äußere Wahrnehmung Indiens als blockfreier 
Riese, bröckelt nun sichtbar nach außen ab, 
aber auch nach innen gerichtet, ist das Bild 
der Blockfreiheit nicht mehr zu erkennen.  
Dies zeigt sich in dem Ansatz der Neuzuord-
nung von Ministerien und Aufgabenfeldern, 
der nun sichtbar wird: Das Außenministerium 
dient als koordinierende Instanz und trägt die 
Verantwortung für die Länder Bhutan, Nepal 
und Afghanistan. Zudem berät es andere Mini-
sterien bei der Umsetzung. Die Abteilung für 
wirtschaftliche Angelegenheiten Department 
of Economic Affairs (DEA) des Finanzministe-
riums koordiniert alle anderen Nehmerländer. 
Das Handelsministerium wiederum regelt die 
Verflechtung von ODA- und Handelsströmen; 
die Export-Import Bank (EXIM) dient als 
Durchführungsorganisation der finanziellen 
Zusammenarbeit und stellt Budgethilfen und 
Kredite bereit; die indischen Botschaften und 
Konsulate sind für die Abwicklung von Kredi-
ten verantwortlich. Der Mangel an klaren insti-
tutionellen Kapazitäten und Verantwortungs-
bereichen erschwert somit eine effektive Ko-
operation und kompliziert eine Einschätzung 

des Umfangs und eine Evaluierung im Allge-
meinen. Trotz dieser Schwierigkeiten kann 
weitgehend beobachtet werden, dass sowohl 
der Geber Indien als auch seine Empfänger-
länder von der Kooperation profitieren. Durch 
die Integration in neue, oft den indischen 
Konditionen ähnliche Märkte, sammelt der 
Geber an Erfahrung und erweitert sein wirt-
schaftliches und politisches Handelsgebiet. Im 
Bereich der technischen Zusammenarbeit 
setzt Indien weniger auf länderspezifische 
Forschung, sondern konzentriert sich auf 
Technologien und Forschung, die für Indiens 
eigene Probleme konzipiert wurden wie zum 
Beispiel ländliche Entwicklung, Geschlechter-
gleichheit, Ressourcenknappheit oder infekti-
öse Krankheiten.17 Für die Kooperationspart-
ner stellt Indiens Konzentration auf Energie, 
Infrastruktur und Transport einen wichtigen, 
gewünschten Teil aus dem Portfolio der EZ 
dar, da die klassische EZ sonst auch den Fokus 
auf den sozialen Sektor legt, den Indien bisher 
nicht in größerem Maße bedient.18 

 
Indien – Deutschland 

 
Dr. Gerd Müller, Bundesminister für wirt-

schaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung,  zeigte die Herausforderungen und die 
Ausrichtung der zukünftigen deutsch-
indischen Entwicklungszusammenarbeit im 
Januar 2014 recht zutreffend dar: „Indien 
hat sich rasant entwickelt. […] Dennoch 
steht das Land weiterhin vor enormen wirt-
schaftlichen, sozialen und ökologischen 
Herausforderungen. Hier wird das BMZ auch 
in Zukunft einen aktiven Beitrag leisten und 
mit Indien zusammenarbeiten. Dabei nutzen 
wir vor allem Kreditfinanzierungen, die der 
Leistungsfähigkeit Indiens angemessen sind 
und für beide Seiten strategisch wichtige 
Bereiche, zum Beispiel erneuerbare Ener-
gien und den Klimaschutz, abdecken.“19 

 
Wie sieht die EZ zwischen Indien und 
Deutschland aus? 
 

Zwischen den beiden Ländern besteht 
traditionell eine enge entwicklungspoliti-
sche Zusammenarbeit. Deutschland ist nach 
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Japan der zweitgrößte bilaterale Geber Indi-
ens; im Bereich der finanziellen Zusammen-
arbeit ist Indien aus deutscher Sicht sogar 
der größte Partner. Vor allem in den letzten 
Jahren hat sich das Verhältnis zu einem Dia-
log zwischen gleichberechtigten Partnern 
entwickelt. Die deutsche EZ wird größten-
teils in Form von Krediten geleistet, Tendenz 
steigend. Hierbei handelt es sich überwie-
genden um Darlehen, die mit marktnahen 
Konditionen versehen sind und welche Indi-
en verzinst zurückzahlen muss. Im Jahr 2014 
betrug die finanzielle Zusammenarbeit da-
bei mehr als 1,1 Milliarden Euro und die 
technische Zusammenarbeit 41 Millionen 
Euro.20 

 
Die offizielle staatliche Zusammenarbeit 

von Deutschland und Indien konzentriert 
sich auf drei Schwerpunktthemen: 

 
1. Energie: Das Bevölkerungswachstum 

und der steigende sozioökonomische Wohl-
stand der indischen Gesellschaft führen zu 
einem akuten Strommangel, der besonders 
ländliche und unterprivilegierte Bevölke-
rungsschichten trifft und zudem die wirt-
schaftliche Entwicklung ausbremst. Die 
deutsche EZ fördert in Indien die Entwick-
lung erneuerbarer Energien durch Wissens-
austausch. So erfolgte die Gründung des 
deutsch-indischen Energieforums zum Aus-
tausch und intensiver Zusammenarbeit in 
den Bereichen Energieeffizienz, erneuerbare 
Energien, Handel von Emissionszertifikaten 
und Mechanismen für umweltverträgliche 
Entwicklung bereits 2006 und finanziert 
seither den Ausbau entsprechender Kraft-
werke (jüngstes Beispiel von konkreter Zu-
sammenarbeit im Energiebereich: Die Betei-
ligung der KfW Entwicklungsbank an der 
Finanzierung des 2013 ans Netz gegangenen 
Solar-Kraftwerks in Maharashtra).21 

 
2. Entwicklung des sozialen Sicherungs-

wesens: In diesem Bereich fördert die Bun-
desrepublik die soziale Absicherung (Alters-
versorgung, Kranken- und Arbeitsunfähig-
keitsversicherung). Im indischen Finanzsek-
tor setzt sie sich beispielsweise durch die 

Entwicklung von Förderinstrumenten für 
kleine und mittlere Unternehmen sowie den 
Ausbau des Mikrokreditwesens für eine 
nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung ein. 

 
3. Der dritte Schwerpunkt liegt im Be-

reich Umwelt- und Klimaschutz und der da-
mit eng verbundenen Anpassung an den 
Klimawandel. Zwei im Februar 2014 zwi-
schen Müller und dem indischen Finanzmi-
nister Chidambaram unterzeichnete Koope-
rationen über 900 Millionen Euro beziehen 
sich unter anderem auf Beratungsprojekte 
des Bundesumweltministeriums zu Abfall- 
und Abwasserlösungen und zu umwelt-
freundlicher Stadtentwicklung. 
 
Was bedeutet Indiens Wandel für Deutsch-
land und die Kooperation mit Deutschland? 
 

Indiens Rolle als aufstrebende Geberna-
tion könnte westlichen und OECD-
Geberländern zur Konkurrenz werden, da sie 
für Nehmerländer als Alternative verstanden 
wird, die weniger an Konditionen geknüpft 
ist und den Fokus weniger auf Demokratie, 
gute Regierungsführung und Menschenrech-
te legt. Trotzdem scheint eine Überschnei-
dung der deutschen und indischen EZ, mit 
Ausnahme des Energiebereichs, und hier 
insbesondere beim Thema “erneuerbare 
Energien“ als eher unwahrscheinlich. 
Durchaus vorstellbar ist aber eine gemein-
same Vorgehensweise auf noch abzuste-
ckenden Gebieten. Berufsausbildung z.B., 
die zunächst zwischen Deutschland und 
Indien im partnerschaftlichen Ansatz auf 
Indien zugeschnitten werden könnte, um 
dann diesen angepassten Ansatz in die Län-
der zu übertragen, in denen Indien EH be-
treibt. Afghanistan wäre ein solches Land, in 
dem Indien und Deutschland in der EH und 
EZ ihre Ansätze bündeln könnten. Es ist aber 
nicht bekannt, ob der Dialog diesbezüglich 
bereits aufgenommen wurde. Ggf. ist ein 
solcher Ansatz aber im neuen Länderstrate-
giepapier des BMZ, das seit 2014 entwickelt 
wird, bereits aufgenommen, Ob die deut-
sche EH und EZ Indien zukünftig als Schwel-
lenland mit höchsten Armutsanteilen oder 
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als Industrienation mit Schwellenüber-
schreitung auf vielen Gebieten definiert, 
wird sich auf die Zusammenarbeit auswir-
ken. Die Empfehlung der Experten vor Ort ist 
bei diesem Punkt zwiegespalten. Die Armut 
kann nicht wegdiskutiert werden. Hier gibt 
es weiterhin Ansatzpunkte für Deutschland 
als Geber. Auf anderen Gebieten überwiegen 
bereits strategische Überlegungen und den 
Slogan von der deutsch-indischen strategi-
schen Zusammenarbeit gibt es auf den Kor-
ridoren der deutschen Diplomatie und den 
Expats in Delhi schon seit einem Jahrzehnt.  

 
Ausblick  

 
Die Entwicklungszusammenarbeit Indiens 

steht erst am Anfang. Das weite Spektrum an 
Erfahrungswerten sowie das immense Hu-
mankapital des Subkontinents könnten auch 
weiterhin die technische Zusammenarbeit in 
den Fokus von Kooperationen mit Nehmer-
ländern setzen. Ein Thema, das auch in Zu-
kunft hoch relevant bleibt, ist die Sicherung 
von Energieressourcen. Um dem steigenden 
und zugleich unverzichtbaren Bedarf zukünf-
tig gerecht zu werden, könnten technische, 
finanzielle und eventuell militärische22 Mittel 
vor allem in jenen Ländern angewendet wer-
den, die zu Öl- und Energielieferanten auf-
streben. In diesem Zusammenhang bleibt der 
Fokus auf Afrika. Obwohl der indische Staat 
einer langen demokratischen Tradition folgt, 
zeigten sich demokratische Werte, die Beach-
tung von Menschenrechten und gute Regie-
rungsführung nicht als konditionell für die 
Zusammenarbeit. Dies könnte sich mit einer 
aufstrebenden Machtposition in der interna-
tionalen Gemeinschaft ändern, für die sich 
Indien noch behaupten muss.  

Der Weg vom Nehmer zum Geber ist also 
noch nicht abgeschlossen. Indien ist jedoch 
fest entschlossen diesen weiter zu verfolgen. 

 
||  Volker Bauer 

Auslandsmitarbeiter Indien 

 
||  Julie-Ann Shiraishi 

Praktikantin Projekt Indien 
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